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Frühzeitig reagieren


Presseinformation: Das Suchtpräventionsprogramm 
des Vereins „Grüner Kreis“

Der „Grüne Kreis“, Österreichs größte gemeinnützige Institution zur Rehabilitation und Integration suchtkranker Personen, bietet Vorträge, Seminare und Workshops zur Suchtvorbeugung an. Die Programme richten sich dabei an Privatpersonen, öffentliche Einrichtungen, Schulen und Betriebe.

Schätzungen zufolge ist in Österreich jeder/jede zwanzigste alkoholkrank (API, 2001) und jeder/jede vierte nikotinabhängig (Kunze, 1999). Ca. 900000 ÖsterreicherInnen weisen einen zumindest problematischen, d.h. missbräuchlichen Alkoholkonsum im Sinne der WHO auf (API, 2001). Am Arbeitsplatz sind ca. 5% der ArbeitnehmerInnen von einer akuten Alkohol- oder Medikamentenabhängigkeit betroffen, weitere 5% stark gefährdet (API, 2001). Der Gesamtalkoholverbrauch in Österreich nahm im letzten Jahr leicht ab, jedoch ist bei immer jüngeren Mädchen und Burschen verstärkt exzessives und rauschhaftes Trinken beobachtbar. Je nach Schätzung verringert sich die durchschnittliche Lebenserwartung durch Alkoholabhängigkeit um ca. 17 bis 20 Jahre und durch Nikotinabhängigkeit um ca. 14 bis 20 Lebensjahre (Uhl, 2002).

Sinnvolle Prävention beschränkt sich nicht auf unrealistische Slogans und abschreckende Informationen, welche mit einer millionenschweren Marketingmaschinerie verstreut werden. Wirksame Suchtvorbeugung setzt auf mehreren Ebenen an. Information ist dabei eine Möglichkeit. Wirksame Jugendschutzbestimmungen (Bundesländersache), die Bewusstmachung der Vorbildwirkung der Gesellschaft – insbesondere der Erwachsenen, das Finden eines adäquaten Umgangs mit dem zunehmenden wirtschaftlichen Druck, die Reflexion der eigenen Lebensführung, die Auseinandersetzung mit individuellen Konsumgewohnheiten, Unterstützung bei der Bewältigung von Schicksalsschlägen, das familiäre Umfeld etc. spielen eine ebenso entscheidende Rolle für das Gelingen von Suchtvorbeugung.

Die Suchtvorbeugungsprogramme des „Grünen Kreises“ wollen Menschen zu einer Lebensgestaltung anregen, die selbstschädigenden bzw. risikohaften Umgang mit Drogen weitgehend ausschließt. Personen mit suchtgefährdender Konsumgewohnheit und deren Umfeld wird Unterstützung angeboten, welche darauf abzielt, frühzeitig schädliche „Suchtkarrieren“ zu verhindern. Der Drogenbegriff ist dabei ein weit gefasster und schließt nichtstoffgebundene Süchte (Glücksspiel, Arbeit etc.), legale (Alkohol, Nikotin, Essen, Medikamente etc.) und illegale (Cannabis, Heroin etc.) Substanzen mit ein. Genussfähigkeit, bewusste Lebensführung und Förderung der eigenen Problembewältigungsstrategien statt unreflektierter Lebensführung stehen im Mittelpunkt.

Inhalte der Präventionsprogramme und -veranstaltungen des „Grünen Kreises“ richten sich an interessierte Zielgruppen mit ihren jeweiligen Anliegen und werden gemeinsam mit den AuftraggeberInnen ausführlich auf Basis einer „Ist-Analyse“ erörtert. Die entsprechende Umsetzung schließt Maßnahmen im Umfeld und individuelle Hilfestellungen mit ein.

So richtet sich das Angebot des „Grünen Kreises“ an Schulen und soll dort LehrerInnen, SchülerInnen und Eltern gleichermaßen ansprechen. Dies geschieht in Form von Schulungen, Workshops und umfassenderen Maßnahmen. Thematisch richtet sich der „Grüne Kreis“ nach den Erfordernissen der jeweiligen Schulen. So können dies z.B. Schulungen für den professionellen Umgang mit suchtgefährdeten Jugendlichen sein, die Entwicklung von Maßnahmen zur Förderung der Kommunikation und Gemeinschaft zwischen SchülerInnen, Eltern und LehrerInnen oder gezielte Informationsweitergabe in Form von Diskussionen und Vorträgen. Maßnahmen auf mehreren Ebenen versprechen bessere und nachhaltigere Effekte.

Betriebliche Suchtvorbeugung dient der professionellen Unterstützung von Vorgesetzten und Betroffenen, der Vermeidung von Unfallgefahren und der Senkung von Mehrkosten. Die Maßnahmen umfassen allgemeine Gesundheitsvorsorge, Sensibilisierungstraining zum Erkennen suchtgefährdender Strukturen und suchtgefährdeter MitarbeiterInnen im Betrieb, spezielle unterstützende Stufenplanmodelle für suchtgefährdete MitarbeiterInnen und die Entwicklung umfassender Präventionsmaßnahmen. Strategien für den Umgang mit suchtgefährdeten und abhängigen MitarbeiterInnen werden gemeinsam mit Vorgesetzten und gegebenenfalls mit BetriebsrätInnen und -psychologInnen entwickelt. Dabei soll sowohl Wegschauen als auch Kündigung vermieden werden. Informationen über den „richtigen“ Umgang mit z.B. Alkohol stellen ebenso einen Teil der Suchtprophylaxe des „Grünen Kreises“ dar.

„Nachdem es leider die Vision einer drogenfreien Gesellschaft auch in Zukunft nicht geben wird, wird der „Grüne Kreis“ weiterhin in Form von Prävention aufklärend tätig sein und im Rahmen von ambulanter und stationärer Therapie suchtkranke Menschen behandeln.“, fasst Verwaltungsdirektor Alfred Rohrhofer die Aufgaben des „Grünen Kreises“ zusammen.
[Zeichen inkl. Leerzeichen 4915]

Detaillierte Informationen finden Sie auf www.gruenerkreis.at unter Informationsmaterial:

Broschüre Suchtprävention: 

http://www.gruenerkreis.at/download/Infomaterial/GRK_BR_Suchtpraevention_IV06_040612_OK_RGB.pdf
Folder Suchtprävention in Schulen:

http://www.gruenerkreis.at/download/Infomaterial/GRK_FO_Suchtpraevention-schulisch_IV06_040612_OK_RGB.pdf
Folder Suchtprävention in Betrieben:

http://www.gruenerkreis.at/download/Infomaterial/GRK_FO_Suchtpraevention-betrieblich_IV06_040612_OK_RGB.pdf
„Grüner Kreis“ Magazin Nr. 51: Prävention im „Grünen Kreis“ – Ein Programm stellt sich vor.

http://www.gruenerkreis.at/download/Infomaterial/GRK_M51_komplett_RGB.pdf
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Allgemeiner Pressetext:
Wege aus der Sucht –

Der „Grüne Kreis“ stellt sich vor

Der Verein „Grüner Kreis“ wurde 1983 nach einem Konzept von Prim. Dr. G. Pernhaupt als Institution zur Rehabilitation und Integration suchtkranker Personen mit Sitz in Wien gegründet. Dir. Alfred Rohrhofer, Gründungsmitglied des Vereins, fungiert als Geschäftsführer und Verwaltungsdirektor, Dr. Robert Muhr als psychotherapeutischer Leiter und Dr. med. Leonidas K. Lemonis als ärztlicher Leiter. Gemeinsam bilden sie die Kollegiale Führung des „Grünen Kreises“. Zur österreichweit größten gemeinnützigen Organisation auf dem Suchtsektor angewachsen, bietet der „Grüne Kreis“ bei Abhängigkeitsproblematiken rasche und professionelle Hilfe. Voraussetzung für jede Aufnahme und Ziel jeder Behandlung ist die Abstinenzorientierung. Dies betrifft nicht nur die Zeit während der Therapie sondern auch die Perspektive auf das Leben danach. Ein ambulantes Programm, vor allem aber die stationäre Lang- und Kurzzeittherapie bieten für die Betroffenen eine realistische Chance, dieses Ziel zu erreichen. Mit viel Engagement wird Suchtkranken der Weg zurück in ein drogenfreies Leben ermöglicht.

Die ambulanten Beratungs- und Betreuungszentren der Institution befinden sich in Wien, Graz und Klagenfurt. Sie dienen als Informationsstelle und Präventionseinrichtung, der Vorbetreuung, aber auch der ambulanten Psychotherapie sowie der Nachbetreuung stationärer PatientInnen aus der Lang- und Kurzzeittherapie nach abgeschlossener Behandlung. Die Betreuung von ratsuchenden Eltern und Angehörigen gehört ebenso zum Aufgabengebiet wie die Förderung der PatientInnen zur Wiedereingliederung in den Arbeitsmarkt.

Die stationäre Therapie findet in neun therapeutischen Wohngemeinschaften in Niederösterreich und der Steiermark mit Platz für 262 Personen statt. Je nach individuellem Befinden der chronisch kranken PatientInnen besteht die Möglichkeit einer sechsmonatigen Kurzzeittherapie oder einer mindestens zwölf Monate dauernden Langzeittherapie. Im stationären Langzeitbereich existieren Spezialprogramme für Eltern mit Kindern, Jugendliche, Frauen und MultimorbiditätspatientInnen. 

Suchtkranke weibliche und männliche Jugendliche und Erwachsene, Eltern bzw. Elternteile mit Kindern, Paare und Personen mit richterlicher Weisung zur Therapie aus dem gesamten österreichischen Bundesgebiet werden vom Verein betreut. Prinzipiell werden auch PatientInnen mit nicht substanzabhängigem Suchtverhalten wie z.B. Spielsucht und ebenso KlientInnen aus dem gesamten EU Raum behandelt. Gemessen am breiten Spektrum der individuellen Behandlungs- und Betreuungsmaßnahmen ist der „Grüne Kreis“ somit die vielfältigste Suchthilfeeinrichtung Österreichs.

Das Therapiekonzept des „Grünen Kreises“ beinhaltet folgende Schwerpunkte: 

· Die Psychotherapie versteht sich als Begleitung und Förderung der PatientInnen hinsichtlich ihrer persönlichen Geschichte und Entwicklung. Dazu dienen die angebotenen Einzeltherapiestunden und die Therapiegruppen. 

· Die Soziotherapie umfasst die Entwicklung der Fähigkeit zum Zusammenleben mit anderen, das Erlangen sozialer Kompetenz, die Zukunfts- und Ausbildungsplanung und die Arbeitstherapie. Die Arbeitstherapie versteht sich nicht nur als Beschäftigungstherapie, sondern soll den PatientInnen ermöglichen, für sich einen Sinn in der Arbeit zu finden und die notwendige Ausdauer und Frustrationstoleranz, die für ein konstantes Arbeitsleben notwendig ist, zu erlangen. Die individuelle Arbeitsfähigkeit soll wiederhergestellt, gefestigt oder verbessert werden. Eine Rückkehr der PatientInnen in den Arbeitsmarkt nach Therapieabschluss und somit eine Integration in die Gesellschaft wird mittels Schulabschluss, Abschluss einer Ausbildung, Erlernen eines Berufes etc. durch den Verein vorbereitet. Um die Integration in den Arbeitsmarkt weiter zu unterstützen, bietet der „Grüne Kreis“ in Zusammenarbeit mit dem AMS temporäre, geförderte Dienstverhältnisse als TransitmitarbeiterIn nach abgeschlossener stationärer Langzeittherapie.

· Große Bedeutung wird der aktiven Freizeitgestaltung, der Erlebnis- und Abenteuerpädagogik in den Bereichen Sport, Kunst und Kultur beigemessen. Durch das Schaffen von Perspektiven bzw. durch das Erlangen von Fähigkeiten werden den PatientInnen Möglichkeiten zur sinnvollen Freizeitgestaltung aufgezeigt. 

· Die medizinische Betreuung erfolgt regelmäßig durch Allgemein- und FachärztInnen sowie Krankenschwestern und PflegehelferInnen des Vereins.

Für die PatientInnen ist während Ihres Aufenthalts der Selbsthilfegedanke von großer Wichtigkeit und dieser wird von therapeutischer Seite besonders unterstützt. Die sinnvolle Lebensgestaltung, die Übernahme von Aufgaben und Verantwortung für sich selbst und andere Gruppenmitglieder sind zentrale Punkte der Therapie. Wochen- und Tagesablauf sind auf der Grundlage einer Hausordnung klar strukturiert und geregelt mit dem Ziel, eine möglichst realistische Zeiteinteilung einzuhalten. Tiere als „greifbare“ Beziehungspartner, vielfältige Sport-, Kunst-, Kultur- und Kreativprogramme, interne und externe, nationale und internationale Veranstaltungen uvm. sind ebenso Bestandteil des erfolgreichen Konzeptes des „Grünen Kreises“. 

Zu wünschen bleibt immer, dass suchtkranke Menschen ihren – ganz eigenen, selbstbestimmten – Platz in der Gesellschaft finden können und neue Lebensperspektiven erhalten, um den eingeschlagenen Weg der Abstinenz beizubehalten. Und beim Beschreiten dieses Weges möchte der „Grüne Kreis“ durch all seine Projekte unterstützend wirken.

[Zeichen inkl. Leerzeichen 5528]
Weitere Informationen erhalten Sie im Internet unter www.gruenerkreis.at 
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